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Seid dankbar in allen Dingen… 1. Thessalonicher 5,18 
 
Wir haben Grund zu danken. 40Jahre steht unser 
Gemeindezentrum und es hat manches hier stattfinden dürfen. Wir 
haben Grund zu danken: Es gab wieder eine Ernte und wir müssen 
nicht hungern! Wir haben Grund zu danken, wir haben immer noch 
Frieden im Land. Wir haben Grund zu danken, denn so viel Gutes 
hat unser Gott uns zukommen lassen. Wir haben Grund zu danken, 
denn Gott hat viele Menschen um uns herumgestellt, die uns immer 
wieder Gutes erwiesen haben. 
Darum wollen wir es einfach tun: Gott danken für seine Wohltaten! 
Viele seiner Wohltaten haben uns aber durch Menschenhand 
erreicht. Als Geschöpfe, die nach seinem Bild geschaffen sind, 
gefällt es uns Menschen wie es Gott gefällt, wenn uns gedankt wird. 
Deshalb wollen wir den Dank an Gott um den Dank an Menschen 
erweitern und in den kommenden Tagen den Menschen um uns 
herum danken für ihre Hilfe und Unterstützung, ihr Lächeln und ihre 
Freundlichkeit, ihre guten Worte und Gebete.  Wie? Nehmen Sie die 
beiliegenden Dankkarten, denken Sie mal kurz nach, wem Sie 
danken könnten, danken Sie in der Stille Gott für diesen Menschen 
und dann schreiben Sie einfach einen Dankgruß an den, der ihnen 
da in den Sinn gekommen ist. Und dann ab damit in die Post oder 
direkt in den Briefkasten oder…   Wir würden uns wünschen, dass 
sich möglichst viele anstecken lassen und sich an unserer 
Dankaktion beteiligen. Es wird so viel gejammert und geklagt, wir 
wollen als Christen wieder mehr danken! Und wenn ihnen die 
Karten nicht ausreichen, im Pfarramt und Gemeindezentrum gibt es 
noch mehr davon. Mit liebem Gruß vom Kirchengemeinderat, 
 
Ihr Pfarrer Ernest Ahlfeld 
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Danke sagen tut gut! 
Im Oktober feiern wir Erntedank. Da die meisten von  
uns keinen direkten Bezug zur Landwirtschaft  
haben, ist es uns reichlich fremd geworden, uns für  
eine gute Ernte zu bedanken. Es ist leider zur 
Selbstverständlichkeit geworden. Kommt der Apfel  
im Supermarkt nicht aus der Region, dann kommt  
er eben aus anderen Landesteilen, in denen das  
Wetter ernte-freundlicher war. Ernte-Ausfall kennen 
 wir nicht mehr und deshalb fällt auch der Dank für  
eine reiche Ernt immer kleiner aus.  
Deshalb haben wir uns überlegt, wir könnten doch  
alle in diesem Jahr das Danke-Sagen etwas  
ausweiten. Denn wir alle haben genug Dinge, für die  
wir dankbar sein können. Wir wollen in diesem Jahr  
den Blick auf die Mitmenschen lenken, die unseren  
Alltag bereichern und verschönern und denen wir im  
Normalfall gar nicht oder viel zu selten Danke sagen:  
Sei es der Paketbote, der das Paket extra im  
Gartenhaus versteckt, die Bäckereifachverkäuferin,  
die jeden Morgen mit einem netten Spruch verschönert  
oder der Nachbar, der immer unsere Mülleimer mit  
reinholt.  
Deshalb haben wir Ihnen ein paar Danke-Karten  
beigelegt, mit denen Sie genau diesen Menschen  
einmal ein großes DANKE schenken können. Sie  
werden sehen, das zaubert so manchem ein Lächeln  
ins Gesicht und schärft auch beim Beschenkten die  
Wahrnehmung dafür, wofür wir alles dankbar sein  
können. Und vielleicht schaffen wir es, eine kleine  
Welle der Dankbarkeit in Lossburg zu erzeugen, die  
am Schluss vielleicht sogar zu den Danksagenden  
zurückkehrt.  
Von uns auf jeden Fall schonmal: DANKE fürs  
Mitmachen! 
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40 Jahre Versöhnungskirche mit Gemeindezentrum  
 
Vor 40 Jahren wurde das neue Gebäude eingeweiht und eröffnet. 
Ein festlicher Gottesdienst am 13.März 1983 war der Anfang 
unseres Versöhnungszentrums. Seither sind hunderte von 
Gottesdiensten dort gefeiert worden, sind vierzig Jahrgänge 
Konfirmanden dort konfirmiert worden und unzählige Kinder dort 
getauft worden. 
Dabei war es schon eine gewagte Idee und mutiger Schritt, den 
Pfarrer Benzing mit dem Kirchengemeinderat damals machte. Eine 
neue Kirche in anderer Form, genau auf der Grenze zwischen 
Loßburg und Rodt als gemeinsamer Ort für Gottesdienst und 
Gemeindeleben sollte es werden. Also ursprünglich war eher 
geplant die alte Jakobskirche abzubrechen, da sie kaum renovierbar 
schien und der Oberkirchenrat schon 1965 von einer Renovierung 
abriet. Anfänglich dachte man an einen Neubau an der Stelle der 
Jakobskirche. Doch dann hat das Denkmalamt allen solchen Plänen 
ein Ende gemacht und man musste neu denken. Das Ergebnis 
dieses Denkens steht nun seit vierzig Jahren. Dafür musste 
manches geopfert werden. Die Kirchengemeinde trennte sich von 
der Jakobskirche und veräußerte diese an die bürgerliche 
Gemeinde. Das hat einigen weh getan. Daraus ist ein Bürgerhaus 
geworden und somit steht sie immerhin noch im Dorf und erinnert 
an alte Zeiten. Und das kleine hübsche Kirchlein in Rodt wurde 
ebenfalls abgegeben. Es wird hin und wieder noch für 
Beerdigungen oder goldene Hochzeiten genutzt, gehört aber jetzt 
auch der Kommune. Dazu musste das Grundstück erworben 
werden, das so zentral und großzügig an der Grenze lag. Doch alles 
gelang. In den nächsten Monaten gab es viel Ringen mit dem 
Oberkirchenrat über das Wie und das Was? Nicht immer war man 
da einer Meinung. Der Laienvorsitzende Georg Eberhardt hat sich 
hier mit ganzer Kraft eingebracht und Professor Weinbrenner hat 
das Gebäude geplant. Große Diskussionen gab es um die 
Errichtung des Glockenturms.  
Der Oberkirchenrat wollte es nicht bezuschussen, die 
Kirchengemeinde wollte aber wieder einen Turm haben. 
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Dank großzügiger Unterstützung durch Familie Hehl konnte dann 
der Turm gegen den Willen des Oberkirchenrats durchgesetzt 
werden. Endlich durfte der erste Spatenstich am 25. November 
1980 begangen werden. Über zwei Winter dauerte das 
Bauvorhaben und kostete 4.582648,70 DM. Das Richtfest fand mit 
viel Schnee drumherum am 5. Dezember 1981 statt.  
Das Gemeindezentrum erhielt den Namen „Versöhnungskirche“ und 
sollte Zeuge sein von der Versöhnung zwischen Gott und Mensch, 
aber auch ein Zeichen der Versöhnung zwischen den Menschen 
und den Ortsteilen Loßburg und Rodt sein. Aus der alten Kirche 
wurden das Kreuz sowie zwei Kirchenfenster und zwei Glocken 
mitgenommen. Zwei weitere Glocken wurden dazu gegossen. Den 
neuen Altar spendeten die am Bau beteiligten Handwerksbetriebe. 

Ein Kunstwerk von Margot 
Jolanthe Hemberger, das 
darstellt, wie von Osten, 
Westen, Norden und Süden 
die Menschen zu Gott 
kommen wurde als neues 
Kunstwerk miteinbezogen. 
Seither ist noch manches 
dazugekommen. Nachdem 
man anfangs eine 
elektronische Orgel hatte, kam 
man dann 1986 zu dem 

Entschluss, doch wieder eine richtige Orgel einzubauen und auch 
im Jugendbereich wurde noch manches erweitert. Aber wir haben 
ein großzügiges Gemeindezentrum und eine schöne Kirche, in der 
nun seit vierzig Jahren das Evangelium verkündigt wird und 
hoffentlich noch lange weiter verkündigt wird. Es ist unsere 
Aufgabe, diese Kirche immer wieder so zu gestalten, dass das 
Evangelium zu den Menschen kommen kann. SO wird sich immer 
wieder etwas verändern, wird man immer wieder etwas baulich tätig 
sein müssen. Wir sind Gott und den engagierten Menschen von 
damals dankbar, dass wir in diesem Gemeindezentrum bis heute 
Gottesdienst feiern können.
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Was ich gerade lese? 
 
Luisa Neubauer 
Dagmar Reemtsma 
 
Gegen die Ohnmacht 
Meine Großmutter, die Politik und ich 
 
Luisa Neubauer, Jahrgang 1996, die „Greta“ aus Deutschland, hat eine 
besondere Beziehung zu ihrer Großmutter Dagmar Reemtsma. Dagmar 
von Hänisch wurde 1933 geboren und heiratete nach dem Krieg einen Sohn 
aus der großen Tabaksfamilie. 
Seit Luisa ein Kind ist, besprechen die beiden alles miteinander. 
Persönliches, genauso wie die großen Fragen von Geschichte, Politik und 
Gesellschaft. Früh fingen sie an darüber nachzudenken, was Privilegien 
bedeuten, und wie man ihnen gerecht wird.  
Sie wurden in sehr unterschiedliche und sehr schwierige Zeiten 
hineingeboren, mussten früh eine eigene Haltung finden: Dagmar 
Reemtsma wurde in Zeiten des erstarkenden Nationalsozialismus geboren, 
ihr Vater, ein Kritiker des NS-Regimes, kam in einem KZ ums Leben. Sie 
kämpft seit vielen Jahrzehnten für Umwelt, Frieden und globale 
Gerechtigkeit und sprach u.a. vor den Aktionären von Adidas, um sich für 
bessere Bezahlungen der Näherinnen in Südostasien einzusetzen. 
Luisa Neubauer musste verstehen, dass das Land, in dem sie aufwächst, 
ihre Generation nicht vor der Klimakrise schützt. Als sie ihr Studium 
aufnimmt, um die ökologischen Herausforderungen besser zu verstehen, 
stirbt ihr Vater. Doch der Ohnmacht zu erliegen, war für beide nie eine 
Option. 
Der Krieg gegen die Ukraine brach mitten in die Gespräche zu diesem 
Buch. Keine von beiden hätte geglaubt, wieder Krieg in Europa erleben zu 
müssen. Und wieder stehen sie vor Haltungsfragen, vor 
Verantwortungsfragen und der Frage, was man der Ohnmacht 
entgegenstellt.  
 
Beeindruckend, aber nicht erdrückend!  
Gut und spannend zu lesen! 
 
ISBN 978-3-608-50163-6    €12.- als TB / €24.- gebunden 
Tropen-Verlag (Bärbel Bischoff) 
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…die Jakobskirche  
oder auch bekannt als Bürgerhaus 
 
Die alte St. Jakobuskirche ist trotz vieler, teils sehr 
umfangreicher Baumaßnahmen, baufällig 
geworden. Das führte im Sommer 1833 schließlich 
zum Abriss ebendieser. Es sind aus der alten 
Kirche nur ein Tabernakel mit der Jahreszahl 1499, 
sowie zwei Schlusssteine des Chorgewölbes – die 
Mutter Gottes und St. Jakobus – erhalten geblieben. 
Um auch zukünftig wieder Gottesdienste in einer 
Kirche in Loßburg feiern zu können, stand der 
Beschluss, eine neue Kirche zu bauen.  
Die Jakobskirche, das heutige Bürgerhaus, sollte auf höherem Niveau und 
größer als die alte Kirche errichtet werden. 
Die Kosten für den Neubau betrugen 5.200 Gulden. Da die Heiligenpflege 
und die Gemeindekasse nicht in der Lage waren, diese Summe 
aufzubringen, wurde das Dekanatamt Freudenstadt angewiesen, dass für 
den Loßburger Kirchenbau in den einzelnen Pfarrkirchen an einem 
Sonntag die Opferbecken aufgestellt werden.  
Am Kirchweihsonntag 1833, dem 3. Sonntag im Oktober, konnte die neue 
Jakobskirche durch Pfarrer Stähle eingeweiht werden. Der Kirchturm 
musste bereits knapp 30 Jahre später renoviert werden, da die Steinfugen 
völlig ausgewaschen waren. 
1928 wurde die ganze Kirche gründlich renoviert, um das Kirchenschiff 
wieder in neuem Glanz erstrahlen zu lassen. Gleichzeitig bekam die 
Kirche auch eine neue Orgel und zwei Glasfenster mit den Motiven Taufe 
und Auferstehung im Altarraum. 
Ein Umbau der Jakobskirche wurde in den sechziger Jahren abgelehnt 
und der Bau eines Gemeindezentrums empfohlen. Ein Abriss der 
Jakobskirche stand jedoch außer Frage und so wurde die Kirche 1974 
zum Kulturdenkmal erklärt. Da es nicht zu vertreten gewesen wäre, dass 
die Kirchengemeinde Loßburg zwei Kirchengebäude unterhalten muss, 
erklärte sich die bürgerliche Gemeinde 1980 bereit, die Jakobskirche zu 
erwerben. Die Außenfassade konnte erhalten werden und der Innenraum 
wurde zu einem Bürgerhaus umgebaut. Bis heute wird die alte 
Jakobskirche als Bürgerhaus von Vereinen, Gruppen und für Feste 
genutzt. Kristin Schnell
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Erntedankfest 
 und 

40 Jahre Evangelisches Gemeindezentrum  
mit Versöhnungskirche Loßburg 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 
Sonntag, 24. September 2023 

10.30 Uhr Familiengottesdienst 
in der Versöhnungskirche Loßburg 

 

mit den Kindern und Mitarbeitern des Minigottesdienstes 
 

Anschließend 
Maultaschen und Kartoffelsalat 

als vegetarische Variante Gemüseschnitzel mit Kartoffelsalat 
Getränke, Kaffee und Kuchen 

Interview, Film und Quiz zur Bauphase des Gemeindezentrums 
Spielekiste des EJW 

Verkaufsstand des Eine Welt Ladens 
 

Die Erntegaben erhält das Gebrüder-Hehl-Stift 
Das Opfer und der Erlös ist für die Jugendarbeit
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Unsere Glocken: - eine neue Serie im Gemeindebrief 
 
Vier Glocken hat unser Turm, zwei davon aus der 
alten Jakobskirche und zwei wurden neu 
gegossen anlässlich der Einweihung des neuen 
Kirchturms 1983. Die alten Glocken rufen schon 
seit Jahrhunderten die Menschen zum 
Gottesdienst und zum Gebet und seit nunmehr 40 
Jahren rufen die vier vereint zum Gottesdienst, 
erinnern sie uns durch ihr Läuten und Schlagen zu 
verschiedenen Tageszeiten an Gott. In den 
kommenden Ausgaben unseres Gemeindebriefes 
wollen wir die verschiedenen Aufgaben der 
Glocken ein wenig betrachten und darüber 
nachdenken was sie uns sein können, diese 
lautstarken „Erinnerer“ an die Gegenwart Gottes. 
 

Das Schlagen der Glocke 
An den zwei großen Glocken unserer Kirche ist jeweils ein Hammer 
angebracht. Dieser Hammer schlägt von außen auf die ruhende Glocke.  
Der Schlag dient allein dem Maß der Zeit. Die eine Glocke schlägt der 
Hammer einmal zur Viertelstunde, zweimal zur halben Stunde und dreimal 
zur dreiviertel Stunde und viermal zur vollen Stunde. In der vollen Stunde 
folgt dann die Zahl der Schläge, die die Uhrzeit angibt mit dem Hammer 
auf der anderen Glocke. 
Der Stundenschlag am Tag und auch in der Nacht erinnert uns immer 
wieder an die vergehende Zeit unseres Lebens und zugleich erinnert er 
uns daran, dass Gott uns in die vergehende Zeit hinein zusagt: Ich bin mit 
Dir, sei unbesorgt!  Schon mancher hat mir erzählt, wie ihm diese 
Stundenschläge in durchwachten Nächten, auf Krankenbetten und auch 
Sterbebetten zum Trost und zur Hilfe wurden. Es wäre für viele Menschen 
ein echter Verlust, wenn man das abstellte.  
 

Das Läuten: 
Beim Läuten schwingt die ganze Glocke hin und her und ihr Klöppel 
schlägt dabei gegen die Innenwände der Glocke. Das Läuten ist immer 
ein Ruf an die Menschen. Wenn es nur eine Glocke ist, ruft sie in der 
Regel zum Gebet, wenn alle miteinander läuten, rufen sie in der Regel 
zum Gottesdienst. Aber wann läuten sie denn nun eigentlich, unsere 
Glocken? 
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Das tägliche Geläut von Montag bis Samstag 
 
6.00 Uhr das Morgenläuten mit der großen Vaterunser Glocke 
 
11.00 Uhr das Kreuz- oder Friedensläuten mit der kleinen Taufglocke 
 
12.00 Uhr das Mittagsläuten mit der Vaterunser Glocke 
 
19.00 Uhr das Abendläuten mit der Vaterunser Glocke 
 
All diese Zeiten laden uns zum Gebet ein, zum kurzen Innehalten in den 
Arbeiten und Beschäftigungen des Alltags. 
 
Ganz besonders zu erwähnen ist noch das Läuten am 
Samstagnachmittag um 15.00 Uhr. Es läutet zur Sterbestunde Jesus, 
läutet zugleich auch den Sonntag ein und will uns alle daran erinnern, 
dass Gott uns einlädt, den Sonntag zu halten, auszuruhen von der Arbeit 
und sich Zeit zu nehmen für ihn und für die Familie. Danach sind die 
Läutezeiten unterbrochen und schweigt die Gebetsglocke. Am 
Sonntagmorgen sind sie still, bis sie zum Gottesdienst rufen. Erst eine 
Stunde vorher eine Glocke, dann eine halbe Stunde vorher ruft die dritte 
Glocke, die man sonst nie für sich hört und dann etwa sieben Minuten vor 
Gottesdienstbeginn ist das volle Geläut zu hören. Erst am Sonntagabend 
läutet wieder die Vaterunser Glocke für das Abendgebet. 
 
Unsere Glocken sind 
seit über tausend Jahren 
Teil unserer 
europäischen Kultur und 
sie hören nicht auf, uns 
Menschen an Gott zu 
erinnern. Wir werden in 
den kommenden 
Ausgaben noch mehr 
über unsere Glocken 
erzählen und berichten. 
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Abschied ist im Kindergarten, denn die Schule fängt bald an. Heute 
wollen wir euch zeigen, was jetzt jeder von uns kann! 
 
Noch wenige Tage als Kindergartenkind, dann heißt es Abschied nehmen. 

Was unsere Adler in 
ihrer Zeit im 
Kinderhaus alles 
gelernt und erlebt 
haben, führten sie 
ihren Eltern, Großeltern 
und Geschwistern in 
einem bunten 
Programm im Garten 
des Kinderhauses vor.  
Besonders der 
sportliche 
Programmpunkt sorgte 
für einen großen 
Applaus. 

 
Den Höhepunkt des letzten Kindergartenjahres stellt für alle Kinder der 
„Rauswurf“ vor den Ferien dar. 
Aufgrund des Wetters hatten 
sich alle Kinder im Foyer 
versammelt, um die Adler bei 
flotter Musik und Gesang, 
gebührend zu verabschieden 
und mit Begeisterung aus dem 
Kinderhaus zu „werfen“. 
1, 2, 3, 4 aus dem Kinderhaus 
fliegen wir, 
5, 6, 7, 8 es hat mit euch viel 
Spaß gemacht 
…ab in die SCHULE!!!  
 
Wir wünschen allen Vorschülern und ihren Familien einen tollen Start in 
die Schule, alles Gute und Gottes Segen für ihren weiteren Lebensweg. 
Eins solltet ihr noch wissen: 
Wir werden euch vermissen!!! 



  

 
Konfirmandenarbeit  

  

12 

 
Die neuen Konfis aktiv 
 
Ein neuer Konfirmandenjahrgang hat begonnen. 28 Jugendliche 
haben sich auf das Konfi-Jahr eingelassen, um sich am Ende 
konfirmieren zu lassen. Mit dabei ist dieses Jahr ein tolles Team aus 
vier Konfirmanden des letzten Jahres, sowie Manuela Hoffer und 
Pfarrer Heid aus Fürnsal, die zusammen mit Pfarrer Ahlfeld den 
Unterricht gestalten.  Die erste Phase dient vor allem dem 
Kennenlernen und wir haben schon einiges miteinander erlebt.  
Höhepunkte dabei waren unsere Kanutour auf dem Neckar und das 
Konfi-Camp des Kirchenbezirks.   
 
Mit der Kanutour sah es erst 
nicht so toll aus, da die Tage 
sehr heiß und trocken waren, 
schien es recht mühsam zu 
werden. Aber dann schickte 
Gott Regen in Hülle und 
Fülle (einigen war es auch zu 
viel) und wir hatten richtig gut 
Wasser auf dem Neckar. 
Natürlich ist manches Boot 
daher gekentert, gab es 
abenteuerliche 
„Rettungsaktionen“, musste 
manches Paddel und 
manche Trinkflasche, auch 
die vom Pfarrer, den es auch 
erwischte, wieder irgendwo 
geborgen werden. Aber bei 
tollem Wetter und gutem 
Wasser hatten wir sehr viel Spaß. Ein Dank an der Stelle noch an 
Walter Schmid, der uns als Guide zur Verfügung stand und die 
zusätzlichen Kanus vom Kinderheim, die wir kostenlos nutzen 
durften.  



 

Konfirmandenarbeit 
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Wir waren diesmal einfach zu viele für die Kanus des EJW, da 
waren wir über diese Ergänzung durch das Kinderheim sehr froh. 
Auch auf dem folgenden Konfi-Camp war sehr gute Stimmung mit 
Spiel und Spaß und der Geschichte von Zachäus, der von Jesus 
gesehen wurde. Und Jesus sah in ihm mehr als nur den 
geldgierigen Zöllner, er sah in ihm den sehnsüchtigen Menschen, 
der eigentlich das Leben sucht. Jesus sieht auch unsere Konfis und 
sieht in ihnen Menschen, mit denen er eine Geschichte haben 
möchte, ihnen einen Zugang zum Leben geben will.  
Darum wird es im weiteren Konfijahr gehen. Da stehen noch einige 
Höhepunkte auf dem Programm und wir möchten Sie ermutigen uns 
im Gebet zu begleiten, dass unsere Konfirmanden Zugänge zum 
Glauben an Gott finden und in unsere Gemeinde hineinwachsen 
können. 
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CVJM – so geht es weiter 
 
Bei der diesjährigen Mitgliederversammlung im März hat der 
Vorstand seine Ämter abgegeben, ohne dass Nachfolger gefunden 
wurden.  
Wir haben gehofft, gebetet, überlegt, zu „Unterstützer gesucht- 
Treffen“ eingeladen, doch hatten wir damit kaum Erfolg, dafür viel 
Frust. 
Wir sind bei uns im Vorstandsteam, dem fehlenden 
Jugendreferenten und den nach Corona sehr knapp besetzten 
Mitarbeitern und Ausschussmitgliedern zu dünn besetzt. Die 
anfallenden Aufgaben können nicht mehr zu unserer Zufriedenheit 
erfüllt werden.  
Deshalb sind wir zu dem Ergebnis gekommen, dass wir aufgrund 
des nicht bestehenden Vereinsstatus, vorübergehend die 
Vereinstätigkeiten stilllegen bzw. auf ein Minimum reduzieren 
werden. Die noch bestehenden Gruppen bestehen unter dem 
Schirm der Kirchengemeinde weiter. 
Bei der Mitgliederversammlung wurde ein Ausschuss gewählt, der 
zweimal jährlich in Zusammenarbeit mit Pfarrer Ahlfeld 
zusammenkommt, um Einzelaktionen zu planen und die Gruppen 
zu unterstützen.  
In den Ausschuss gewählt wurden: Dorothea Kraus, Christoph 
Laubengeiger, Maximilian Sion, Katrin Schaber, Michael und 
Manuela Hoffer. 
 
Wir hoffen es handelt sich um eine vorübergehende Konstellation 
und es findet sich ein neuer Vorstand. Weiterhin sind wir auf der 
Suche nach einer/einem Jugendreferent*in.  
Ansprechpartner für die Jugendarbeit ist Pfarrer Ahlfeld und das 
Pfarramt. 
Wir bitten darum weiterhin die Jugendarbeit des CVJM im Gebet zu 
begleiten und sind froh für Mithilfe und Anregungen. 

Dorothea Kraus und Sandra Schmid 
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JUGENDFÖRDERER 
 

Die Finanzierung der Jugendreferentenstelle wird auch von 
folgenden Jugendfördereren unterstützt: 
 

  
Metzgerei Schmid 

 

 

 
Dr. Thomas 
Fischer  
Lossburg 
info@arztpraxis-
fischer.de 

  
 
Wenn auch Ihr Logo zukünftig hier stehen soll wenden Sie sich bitte 
an Petra Kampermann: 
Kirchenpflege.Lossburg@elkw.de 
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Liebe Kinder, habt ihr (wieder) Lust beim diesjährigen 

Krippenspiel am dritten Advent im Gemeindezentrum in 
Loßburg und an Heiligabend in der Kirche in Schömberg 

mitzumachen? 
 

Dieses Jahr führen wir ein Krippenspiel  
der besonderen Art vor.  

 

Der Engelspraktikant erlebt hautnah die 
Weihnachtsgeschichte  

 
 
 

Es gibt kleine und größere Rollen, aber auch die Möglichkeit eine 
Rolle ohne Text zu übernehmen. 

 
Wenn ihr beim Krippenspiel mitwirken möchtet,  

dann meldet euch über die kostenfreie App  
der Evang. Kirchengemeinde Loßburg-Schömberg an.  

 
Entweder scannt ihr den QR-Code  

oder sucht im App Store / Google Play nach  
Ev. Kirche Loßburg-Schömberg oder 

öffnet diesen Link im Brower: 
Evkirchelossburgschoemberg.communiapp.de 

 
In der App gibt es die Chatgruppe Krippenspiel, dieser könnt ihr 

durch Antippen von „Beitritt beantragen“ beitreten und euch dann in 
der App das Manuskript zum Krippenspiel anschauen. 

Ihr dürft euch drei Wunschrollen aussuchen und uns diese bis 
Sonntag, 15.10.2023 in der App mitteilen. 
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Das erste Treffen findet am Samstag, 21.10.2023 um 14:00 Uhr im 
Jugendbereich im Gemeindezentrum statt. 

An diesem Termin wird die Rollenverteilung bekanntgegeben. 
 

 

Die offiziellen Proben- bzw. Aufführungstermine sind an den 

folgenden Tagen geplant: 

 

1. Treffen: Samstag, 11.11.2023 

2. Treffen: Samstag, 18.11.2023 

3. Treffen: Samstag, 25.11.2023 

4. Treffen: Samstag, 02.12.2023 

5. Treffen: Samstag, 09.12.2023 

Die Uhrzeiten und Orte der Proben werden noch 

bekanntgegeben! 

 

1. Generalprobe: 

Samstag, 16.12.2023, 14:00 – 15:30 Uhr in Loßburg 

2. Generalprobe: 

Samstag, 23.12.2023, 14.00 – 15:30 Uhr in Schömberg 
 

Aufführung in der Versöhnungskirche in Loßburg:  

3. Advent, Sonntag, 17.12.2023 um 10:00 Uhr 

Aufführung in der Kirche in Schömberg:  

Heiligabend, Sonntag, 24.12.2023 um 16:00 Uhr. 
 

Wir freuen uns auf Euch! 

Lena Correus, Jasmin Schmid und Saskia Frick  



 

StattLädle 
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Aktion – zum Schulanfang 
 
Vielen herzlichen Dank für Ihre große Spendenbereitschaft in Form 
von Sachspenden und Geldspenden in Höhe von 262 EUR bei der 
diesjährigen Schulaktion. 
 
Bei der Abgabe der Spenden hat sich die Diakonische Bezirksstelle 
sehr gefreut und mir mitgeteilt, dass sie viele der gespendeten 
Artikel direkt fürs Zusammenstellen der Bestelllisten benötigen. 
Auch die weitergeleiteten Geldspenden sind sehr hilfreich, mit 
diesen können fehlende Artikel zugekauft werden, damit 
sichergestellt ist, dass alle Schüler die notwendigen Schulartikel für 
den Start ins neue Schuljahr erhalten.  

Anbei ein Foto der gespendeten Schulartikel 

 
      Martin Frick 
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Trauercafé 
In Trauer nicht allein 
 
Die Hospizgruppe Oberes 
Kinzigtal möchte ihr Angebot 
erweitern und bietet ab Herbst 
monatlich ein Trauercafé an, in 
der Regel am 4. Donnerstag im 
Monat. 
 

In vertraulicher Atmosphäre 
bietet das Trauercafé Raum für Fragen, Tränen und gegenseitigen Trost. 
Im gemeinsamen Austausch und in der Begegnung mit anderen können 
Trauernde Kraft schöpfen und neuen Lebensmut finden.  
 
Zum Einstieg gibt es einen kurzen Impuls. Danach findet sich bei Kaffee 
und Kuchen Zeit zum Erzählen oder einfach Dasein. Der Abschluss wird 
wiederum mit einem Text oder Ritual gestaltet. 
Das Angebot ist kostenlos und überkonfessionell. 
Kaffee und Kuchen werden zu einem günstigen Preis angeboten. 
 
Termine September – Dezember 2023 
 
Donnerstag, 28.09.2023 
Donnerstag, 26.10.2023 
Donnerstag, 30.11.2023 
Donnerstag, 21.12.2023 
 

Ort: Gebrüder Hehl Stift Loßburg, großer Saal, rechte Hälfte 
 
Zeit: 15.30 – 17.00 Uhr 
 
Eine Anmeldung ist nicht erforderlich. 
Bei Rückfragen stehen Ihnen die Mitarbeiter gerne unter den 
angegebenen Telefonnummern zur Verfügung. 
 
Auf Ihr Kommen freuen sich: 
 

Eunike Kimmich (Telefon 07446 – 916068) 
Siglinde Palme   (Telelon 07446 – 1605) 
Charly Schwenk 



 

Dienet einander 
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DIENET            EINANDER  

 
 
 

Und einiges fiel auf gutes Land.  Markus 4, 8 
  

Am Erntedankfest sind wir dankbar für das Ergebnis von Saat und 
Ernte. Im Gleichnis vom Sämann (Markus 4, 1-20) erleben wir einen 
Bauer, der den Samen großzügig ausstreut. Und weil man zur Zeit 
Jesu erst nach der Ernte umgepflügt hat, fielen die Samen auf den 
festgetrampelten Weg, unter die Dornen, auf Felsen mit wenig Erde 
und auf fruchtbaren Boden.  
 
Unser Verein steht in dieser Tradition des Sämanns. Wir – 
Angestellte und viele ehrenamtliche Helferinnen und Helfer - streuen 
aus: das Wort Gottes, Liebe, Zuwendung, Hilfsbereitschaft, 
Barmherzigkeit, Wertschätzung, Zeit, Finanzen, etc. – großzügig, 
ohne Ansehen der Person. Die Menschen, die an unseren Angeboten 
teilnehmen, sind der Ackerboden. Doch wie er im Einzelnen 
beschaffen ist, bekommen wir nur selten mit. Wir wissen oft nicht, wo 
der Same bei den Menschen hineinfällt und können nicht 
beobachten, ob und wie er aufgeht. 
 

In einem anderen Gleichnis (Markus 4, 26-29) erklärt Jesus, dass der 
Bauer nach der Arbeit nach Hause geht und nichts mehr macht. Die 
Saat wächst ohne sein Zutun und am Ende kann er das reife Getreide 
ernten. 
Das entlastet und bewahrt uns davor, nach Frucht Ausschau halten 
zu wollen. Unsere Aufgabe ist es zu säen – mit all den uns zur 
Verfügung stehenden Mitteln. Die Verantwortung für das Aufgehen 
und die Frucht liegt bei Gott. In beiden Gleichnissen gibt es eine 
Ernte.
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Wenn wir am 29. Oktober 2023 wieder zu unserem Freizeit-
nachtreffen nach Loßburg einladen, liegen 10 Urlaubsangebote für  
 
Menschen mit Behinderung und ihre Angehörigen hinter uns und 
noch 4 Freizeiten in Loßburg vor uns. 
Wenn Sie zum Freizeittreffen kommen, werden Sie Menschen 
begegnen, die sich freuen, dass sie einander wiedersehen, die 
dankbar sind für alles Erlebte auf den Freizeiten, die fröhlich 
ihren Weg gehen.  
 

Unser diesjähriges Freizeitthema orientiert sich an der Jahres-
losung: Du bist ein Gott, der mich sieht. Dabei hören und spielen 
wir Begegnungen Jesu mit Menschen, in denen deutlich wird, was 
und wie Jesus sieht. Seien Sie gespannt auf das Anspiel im 
Gottesdienst. 
 

Gott sieht aktuell und auch vorausschauend. So wusste er, wie es mit 
dem Verein Dienet einander e.V. - nach dem Eintritt ins Rentenalter 
von Kurt Stotz – weitergehen kann. Inzwischen haben Dorothee (geb. 
Stotz) und Jonas Dätwyler Leitungsverantwortung übernommen. 
Aufgegangene Saat! 
Die Mitgliederversammlung im März wählte einen neuen Vorstand: 
Kurt Stotz, 1.Vorsitzender und geistlicher Leiter, Dorothee 
(stellvertretende Vorsitzende) und Jonas Dätwyler (Kassier) als 
organisatorische Leitung und Celine Kohler als Schriftführerin. 
 

An der Zielsetzung hat sich nichts geändert:  
Der Verein will dazu beitragen, dass das Evangelium von Jesus 
Christus in Wort und Tat den Menschen - insbesondere den geistig-, 
körper- und mehrfachbehinderten, kranken, alten und psychisch-
kranken Menschen und ihren Angehörigen - nahegebracht wird. 
Jeder Mensch - auch der behinderte - will in seiner ganzen 
Persönlichkeit ernstgenommen und angesprochen werden. Deshalb 
werden bei unseren Angeboten Geist, Seele und Leib berücksichtigt. 



 

Abendgottesdienst  
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Am 9. Juli 23 feierten wir einen Abendgottesdienst zu der 
diesjährigen Jahreslosung.: „Du bist ein Gott, der mich sieht!“ (1. 
Mose 16,13) Manch einer hatte Mitmenschen angesprochen. Die 
einen hatten vergessen, was die Jahreslosung ist, andere sahen 
Gottes Zeigefinger und für wieder andere hat diese Zusage sehr viel 
Tröstliches und strahlt Zuversicht aus. 
Tolle Musik der Kirchenband der Taborgemeinde „peace“ bereicherte 
diesen Gottesdienst. 
Joachim Kraus bemerkte in seinem Impuls, dass dies die 1. 
Jahreslosung – ein Wort einer Frau – Hagar sei und führte aus, welch 
historische Bedeutung diese Geschichte bis heute hat. 
Jeder Besucher bekam eine Karte mit der Jahreslosung und konnte 
sich Gedanken machen, wie diese Worte ihn in der zweiten Hälfte 
des Jahres begleiten könnten, …. 
 
Falls Sie Interesse haben, können Sie den Gottesdienst noch auf der 
Homepage unserer Kirchengemeinde finden! 
 
Ferner wurde zu der Ausstellung mit „Egli-Figuren“ zu diesem 
Bibelwort in die Evangelische Kirche Kniebis eingeladen, die es bis 
Anfang November täglich von 10 bis 18 Uhr zu bestaunen gibt. 
 
Der nächste 
Abendgottesdienst 
wird am 12. November 
2023 sein und soll als 
Taizé-Gebet gefeiert 
werden.  
Freundliche Einladung 
schon jetzt! 
 Bärbel Bischoff 

 
 
 



  

 

Pilger auf dem 
Jakobsweg 
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Eine Etappe auf dem Jakobsweg:  
Von Dettingen nach Loßburg 
 
Pünktlich um 7:15 Uhr starteten 46 Pilgerwanderer mit dem Bus zur 13. 
Etappe auf dem Jakobsweg. Der Schwäbischen Albverein, Ortsgruppe 
Gemmrigheim, hatte zu der Tour eingeladen und alles vorbereitet. 
 
In Dettingen wartete die Pfarrerin schon auf die Pilger und begleitete sie in 
die Kirche. Die Pfarrerin erinnerte daran, dass der zweite Sonntag nach 
Ostern von dem Motiv des guten Hirten geprägt wird und wir Menschen 
einerseits vom guten Hirten Jesus geführt werden und anderseits auch 
selbst als Hirte führen müssen. Nach dem Pilgersegen begann die 
Wanderung. Danach ging es durch herrlich grüne Wiesen und Felder 
stetig bergauf bis der Weiler Kaltenhof erreicht wurde. Bald wurde das 
nächste Kleinod am Wegesrand erreicht: Die Wendelinuskapelle, in der 
einige Teilnehmer spontan das Lied „Großer Gott wir loben Dich“ 
anstimmten und über ein von der Decke hängendes Seil wurde die Glocke 
im Turm der Kapelle zum Erschallen gebracht. Am folgenden 
Wegabschnitt war eine in Holz geschnitzte betende Frauenfigur vor einem 
großen Felsen und ein Jakobs-Muschelkunstwerk zu bestaunen. 
Das nächste Etappenziel war die Ortschaft Leinstetten mit der 
wunderschönen Stephanuskirche. Als die Gruppe sich dem kleinen Ort 
Unterbrändi näherte, wurden die Teilnehmer gesichtet, die ab Leinstetten 
mit dem Bus gefahren waren. Sie hatte das Café „Zur alten Kirche“ 
besucht und berichteten begeistert von der besonderen Atmosphäre in der 
zum Lokal umgebauten ehemaligen Kirche. 
 
Der weitere Weg nach Loßburg war zum Glück weitgehend eben und bald 
wurde die ehemalige Jakobuskirche erreicht. Sie ist heute ein Bürgerhaus 
und daher wurde die evangelische Versöhnungskirche in Loßburg zum 
Pilgerabschluss ausgewählt. Der Kirchengemeinderat Rainer Süntzenich 
war jedoch schon anwesend und die Pilgergruppe hatte Zeit, sich in der 
Kirche zu versammeln und den Pilgerpass mit dem Kirchen-Stempel 
abzustempeln. Zum Pilgerabschluss wurde Gott mit Gebeten und einigen 
Liedern gedankt und Rainer Süntzenich gab den Pilgern die Möglichkeit 
ihre Sorgen symbolisch in Form eines Kieselsteins zu ergreifen und vor 
dem Kreuz Jesu abzulegen.  

Wolf Rahn, Sonntag, 23. April 2023



 

Evang. Frauenkreis 
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Wir sind sehr dankbar, dass wir nach den vielen Ausfällen während der 
Corona-Pandemie unser letztes Programm weitgehend wie geplant 
durchführen konnten. Das neue Programm für Herbst-Winter-Frühling ist 
noch in Arbeit. Voraussichtlich beginnen wir wieder mit unseren 
Nachmittagen nach dem Erntedankfest Anfang Oktober. 
 

Aber wir wollen etwas Rückblick 
halten auf die vergangene „Saison“. 
Im Mai hatten wir einen sehr 
interessanten und schönen 
Nachmittag mit Frau Karin Beilharz 
unter dem Thema: „Der Wald als 
Quelle der Gesundheit“.  
Zunächst machten wir Halt auf einer 
Wiese vor dem Wald und ließen das 
frühlingsfrische Grün auf uns 
wirken. 
Frau Beilharz erläuterte uns, wie wir 
beim tiefen, ruhigen Einatmen 
entspannen können. Wir nehmen 

dabei die Terpene, das sind pflanzliche Sekundärstoffe, welche die 
nahegelegenen Bäume des Waldes ausscheiden, über Haut und Lunge 
auf. Diese haben einen guten Einfluss auf unser Immunsystem.  
 
In der Blockhütte des 
Schulwaldes erläuterte sie 
uns weitere gesundheits- 
und heilungsfördernde 
Auswirkungen, die bei 
einem ruhigen und 
entspannen den 
Spaziergang durch den 
Wald auf uns wirken. 
So können wir doch dem 
großen Schöpfer, 
unserem Vater im Himmel nicht genug danken, dass er so etwas für uns 
geschaffen hat – und wir haben das hier auch noch direkt vor unserer 
Haustür!  



  

 

Evang. Frauenkreis  

  

26 

 
Um uns in der langen Sommerpause 
nicht aus den Augen zu verlieren, trafen 
wir uns einige Male zu gemütlichen 
Kaffee-stündchen in verschiedenen 
Lokalen – ein Angebot, das jeweils sehr 
gerne von vielen angenommen wurde.   
 
Man darf gespannt sein auf das neue 
Programm - wie erwähnt, voraussichtlich 
Anfang Oktober – wie immer 14-tägig 
Dienstagnachmittag 14:30 Uhr! Näheres 
wird noch rechtzeitig bekannt gegeben. 
Herzliche Einladung! 

 
 
 

 
  

 
TelefonSeelsorge  

 
Seit Jahrzehnten hat die TelefonSeelsorge Nordschwarzwald rund um die 
Uhr ein offenes Ohr für die Sorgen und Nöte der Menschen im 
Nordschwarzwald. Der Sitz der ist in Pforzheim. Nun plant die 
TelefonSeelsorge eine eigene Gruppe im Raum Freudenstadt.  
Für den Ausbildungskurs zur ehrenamtlichen TelefonSeelsorger*in, der im 
April 2024 beginnen kann, sucht die TelefonSeelsorge nun 
Interessent*innen. Eine spezifische Vorbildung ist dafür nicht erforderlich. 
Vielmehr sollten die Interessent*innen bereit sein, Anrufenden mit einem 
offenen Herz, vorurteilsfrei und offen für deren Lebenskonzepte zu 
begleiten. Die Mitarbeit in der Telefonseelsorge setzt die Bereitschaft für 
ein längerfristiges Engagement voraus. Dafür werden die 
Interessent*innen umfassend qualifiziert und begleitet. 
 
Am Freitag, 6. Oktober 2023 um 19 Uhr findet ein Informationsabend 
im Gemeindehaus Tabor („Unter der Taborkirche“) statt.  
Kirchplatz 3 72250 Freudenstadt. 
Weitere Infos: www.telefonseelsorge-nsw.de oder 07231/10 28 22



 

Rückblick 
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Posaunenchor 
Wilhelmsdorf 
war zu Gast 
in Loßburg 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
Distriktgottesdienst 
im Grünen an 
Christi Himmelfahrt 
bei der Schutzhütte 
Oberer Wald  
in Schömberg 
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28 

Pfarrplan 2030 
 
Leider ist die Reform der Pfarrstellenplanung in der 
württembergischen Landeskirche noch nicht abgeschlossen. So 
folgt nun eine letzte Phase, die bis 2030 umgesetzt werden soll. Für 
unser Dekanat kommt nochmals eine erhebliche Einsparung auf 
uns zu, insgesamt müssen 6 Pfarrstellen eingespart werden, zwei 
davon vermutlich in unserem Distrikt. Dies sind schmerzhafte 
Prozesse, wenn Gemeinden ihre eigene Pfarrstelle verlieren, bzw. 
sie sich mit mehreren teilen müssen. Aber anders ist laut 
Oberkirchenrat eine halbwegs gerechte Versorgung der Gemeinden 
mit Pfarrern in Zukunft nicht zu sichern. Wie läuft das Ganze jetzt 
ab? 
Ein von der Synode gewählter Pfarrplanausschuss hat die Aufgabe 
übernommen, Vorschläge für die Synode auszuarbeiten. Pfarrer 
Ahlfeld vertritt unseren Distrikt in diesem Ausschuss. In der ersten 
Runde hat man die Dinge vorbesprochen, um jetzt in der zweiten 
Runde in die Gemeinden zu gehen und hinzuhören, welche 
Vorschläge dort in den jeweiligen Distrikten gemacht werden. Jeder 
Kirchengemeinderat hatte die Möglichkeit eigene Vorschläge 
einzubringen. Bis nächstes Frühjahr soll der Beratungsprozess 
abgeschlossen sein und dann wird die Bezirkssynode einen 
Vorschlag beschließen, der dann vom Oberkirchenrat noch 
genehmigt werden muss. Wir hoffen, dass danach erstmal Ruhe in 
der Pfarrplanplanung kommt, denn es sind doch immer wieder sehr 
anstrengende und teils auch schmerzhafte Prozesse, wenn man 
reduzieren muss. Auf der anderen Seite ergeben sich vielleicht 
dadurch hier und da neue Möglichkeiten.   
Da im Moment noch alles in Bewegung ist und nichts beschlossen, 
können wir im Augenblick auch noch nicht mitteilen, wie sich die 
Situation verändern wird. Sicher ist nur, dass es nochmals 
Veränderungen geben wird, die nahezu alle Distriktsgemeinden 
betreffen werden. Einige mehr, andere weniger, aber unberührt 
bleibt keiner vom Pfarrplan 2030. Bitte beten Sie mit, dass wir gute 
Lösungen finden. Wir werden weiter berichten, wenn sich Dinge 
geklärt haben. Ernest Ahlfeld



 

Informationen 
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Mitfahrgelegenheit gesucht? 
 
Sie würden gerne zum Gottesdienst gehen, aber an diesem 
Sonntag ist kein Gottesdienst in Lossburg, dafür aber in 
Schömberg? Sie würden eigentlich gerne mal den Gottesdienst in 
der schönen Schömberger Kirche erleben, aber Sie haben keine 
Möglichkeit nach Schömberg zu kommen oder scheuen den Weg 
allein? Dann haben wir jetzt eine Lösung! 
 

 
 
Alles was Sie tun müssen ist am Sonntagvormittag 15 Minuten vor 
Gottesdienst-Beginn auf dieser Bank, bei der Loßburg Information in 
der Hauptstraße 46, Platz nehmen und es wird jemand halten, um 
Sie mitzunehmen. Sowohl Pfarrer als auch diensthabende 
Kirchengemeinderäte fahren sowieso nach Schömberg und werden 
Ausschau halten, ob jemand auf dieser Bank sitzt. Damit haben Sie 
eine einfache Mitfahrgelegenheit und auch noch ein nettes 
Gespräch auf der Fahrt von und nach Schömberg. Was könnte am 
Sonntagmorgen schöner sein? 
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Gottesdienste und Termine in Loßburg und Schömberg 

Erntedankfest 
24. September 
10.00 Uhr 

 

Erntedank-Familiengottesdienst in Loßburg 
Pfarrer Ahlfeld und Mini-Gottesdienstteam 
Opfer und Erlös: Jugendarbeit 
anschließend Gemeindefest mit Mittagessen, 
Kaffee, Kuchen, einem Verkaufstand des 
Weltladens und buntem Programm 

1. Oktober 
10.00Uhr 

 

Erntedank-Gottesdienst in Schömberg 
Pfarrer Ahlfeld 
Opfer: Weltmission 
anschließend Ständerling   
mit Kaffee und Hefezopf 

8. Oktober 
9.00 Uhr 
 
 

Gottesdienst in Schömberg 
Prädikantin Joos; das Singteam wird den 
Gottesdienst musikalisch mitgestalten 
Opfer: Eigene Gemeinde 
 

15. Oktober 
9.00 Uhr 
 
 
10.30 Uhr 

Gottesdienst in Schömberg 
Pfarrer i. R. Kraus  
Opfer: Kirchenmusik 
 

Gottesdienst in Loßburg mit Taufe 
Pfarrer i. R. Kraus  
Opfer: Kirchenmusik 
 

17. Oktober 
Dienstag 
19.30 Uhr 

Kamerun – eine spannende Partnerschaft 
Informationsabend im Gemeindezentrum  
mit Pfarrer Ahlfeld 
 

22. Oktober 
10.00 Uhr 
 

Gottesdienst in Schömberg mit Abendmahl  
Pfarrer Ahlfeld 
Opfer: Diakonie 
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29. Oktober 
10.00 Uhr 
 

 

Gottesdienst in Loßburg mit Dienet einander 
und Mitwirkung des Posaunenchores 
Prädikant Stotz und Pfarrer Ahlfeld  
Opfer: Dienet einander 
 

5. November 
10.30 Uhr 

 

KiBiWo-Familien-Abschlussgottesdienst in 
Loßburg 
im Bezirkszentrum der Liebenzeller 
Gemeinschaft; Opfer: Ki-BiWo 
anschließend Imbiss und Lego-
Stadtbesichtigung 
 

12. November 
10.00 Uhr 
 

 
19.00 Uhr 

Gottesdienst in Schömberg 
Pfarrer Ahlfeld 
Opfer: Bibelverbreitung 
 
Gottesdienst in Loßburg: 
Wegzeichen-Abendgottesdienst 
Taizé;  
Opfer: Bibelverbreitung 
 

 

Abgabewoche 
für Weihnachten im Schuhkarton 
6. - 13. November 2023 
Sie dürfen die Geschenkkartons und auch gerne 
Strickwaren und Zupackmaterial im Pfarrhaus 
oder in den Kirchen abgeben, wir werden alle 
Spenden zur Sammelstelle nach Glatten liefern! 
 

19. November 
10.00 Uhr 
 
 
 
11.15 Uhr 
 

Gottesdienst in Loßburg zum Volkstrauertag 
Pfarrer Ahlfeld; das Singteam wird den 
Gottesdienst musikalisch mitgestalten 
Opfer: Friedensdienste 
 
anschließend Gedenkfeier auf dem 
Loßburger Friedhof 
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Mittwoch 
22. November 
19.00 Uhr 

Gottesdienst in Loßburg zum Buß- und 
Bettag 
mit Abendmahl  
Pfarrer Ahlfeld 
Opfer: Kirchenmusik 
 

Sonntag 
26. November    
9.00 Uhr   
 
 

 
10.30 Uhr 
 

Gottesdienst in Schömberg zum 
Ewigkeitssonntag  
Pfarrer Ahlfeld 
Opfer: Eigene Gemeinde  
anschließend Kirchenkaffee 
 
Gottesdienst in Loßburg zum 
Ewigkeitssonntag 
Pfarrer Ahlfeld; Opfer: Eigene Gemeinde  
anschließend Kirchenkaffee 
 

Taufsonntage sind  
am 2. Advent - 10. Dezember in Schömberg,  
am 2. Weihnachtstag - 26. Dezember in 
Schömberg 
Bitte fragen Sie im Pfarramt nach. 
 

Übertragung der Gottesdienste 
Die Gottesdienste in Loßburg werden aufgezeichnet, ins 
Gebrüder Hehl Stift übertragen und auf der Homepage 
eingestellt.  Außerdem gibt es die Möglichkeit, die Gottesdienste 
aus der Versöhnungskirche per Livestream zur jeweiligen 
Gottesdienstzeit mitzufeiern.                                                      
Den Link dazu finden Sie auf der Startseite unserer Homepage 
(www.lossburg-evangelisch.de) 
 



 Kamerun- 
Partnerschaft  
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Kamerun – eine spannende Partnerschaft  
 
Informationsabend über das Land Kamerun, die Lage vor Ort und 
die Situation der Kirche und Gemeinden. 
Pfarrer Ahlfeld berichtet von seiner Reise in den Kamerun zu 
unseren Partnern der presbyterianischen Kirche. Seit über 20 
Jahren besteht diese Partnerschaft zwischen dem Kirchenbezirk 
Freudenstadt und dem Distrikt Meta in Westkamerun. Die Lage vor 
Ort ist immer noch sehr gespannt, immer wieder flammen Kämpfe 
auf, gibt es Anschläge. 100.000ende sind geflohen und die Situation 
ist schwierig für unsere Partner. Mit Bildern und 
Erfahrungsberichten wird Pfarrer Ahlfeld über die Situation vor Ort 
und die neuere Partnerschaftsarbeit berichten.  
 

Dienstag, 17. Oktober 2023 um 19.30 Uhr im 
Versöhnungszentrum 

 

 
Unsere Partner in Festkleidung ihres Distrikts Meta 
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Loßburg und Schömberg 

 

Getauft 
wurden 

Charlotte Emilia Jehle 
Emilian Eckert 
Mia Hope Balduf 
Jona Elias Merz (in FDS)   
Zoe Heinzelmann 
 

Getraut 
wurden 

Robin Eberhardt und Camila Eberhardt, geb. Castillo 
Alexander Nadolny und Rosalie Nadolny, geb. Weber 
Benjamin Wolf und Nadine Wolf, geb. Heinzelmann 
Michael Weibert und Veronika Weibert,geb. Prieb (in FDS) 
Michael Hoffer und Manuela Hoffer, geb. Bühl 
Nico Becker und Mirjam Becker, geb. Zinser 
Hans-Peter Merz und Sarah Merz, geb. Schmider (in FDS) 
 

 

Ehe-
jubiläen 

 

Alexander und Katharina Wegner 
Johannes und Rosemarie Ruoff 
Karl und Marlies Franz 
Karl und Christina Ortmann 
Peter und Adelheid Schroth 
Hans und Marianne Alt 
 

 

Monatsspruch Oktober 

Seid Täter des Worts und nicht Hörer allein;  

sonst betrügt ihr euch selbst.         Jakobus 1,22 
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Verstorben 
sind 

Arnold Silzle-Kreuzer 
Hermann Haid 
Klara Hartmann, geb. Weber 
Hildegard Nedbal, geb. Weber  
Helmut Haas 
Walter Armbruster 
Helmut Vogt 
Brigitte Merz, geb. Müller 
Horst Bengel  
Iris Pagel, geb. Wegmann 
Karl Thöni  
Peter Fischer 
Liesel Bauer 
Ernst Herre  
Alwin Arndt 
Rudolf Winter 
Irmgard Meier, geb. Hösch 
Hildegard Herre, geb. Ulmer  
Ernst-Gottfried Killguss  
Karl Ortmann 

73 Jahre 
82 Jahre 
90 Jahre 
88 Jahre 
82 Jahre 
81 Jahre 
82 Jahre 
91 Jahre 
87 Jahre 
66 Jahre 
83 Jahre 
87 Jahre 
85 Jahre 
89 Jahre 
66 Jahre 
86 Jahre 
90 Jahre 
80 Jahre 
63 Jahre 
86 Jahre 
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Finde heraus, welche zusammengesetzten Wörter in den neun Bildfeldern gemalt 
sind. 
1)  ______________________ 
 
2)  ______________________ 
 
3)  ______________________ 
 
4)  ______________________ 
 
5)  ______________________ 
 
6)  ______________________ 
 
7)  ______________________ 
 
8)  ______________________ 
 
9)  ______________________ 
 
Quelle: Daria Broda, www.knollmaennchen.de, In: Pfarrbriefservice.de 


